
!"#$"%&'()"*&)"+,'-./"01,23432" 5
www.gesundheitsrecht.com

Gesundheitsdemokra/e 2049

Prof. Dr. Thomas Schlegel 
Rechtsanwalt

Frankfurt - Köln - Hamburg - Berlin

Frankfurt, am 20.09.2023

Hinweis: Dokument  unter www.MedizinRecht.de zum Download kostenfrei verfügbar

http://www.medizinrecht.de/


!"#$"%&'()"*&)"+,'-./"01,23432" 6
www.gesundheitsrecht.com

SolidargemeinschaI als Selbstverständlichkeit?

Universal Postal Union
(Weltpostverein)
09.10.1874

1883 Bismarck
Einführung Sozialversicherung



!"#$"%&'()"*&)"+,'-./"01,23432" 7
www.gesundheitsrecht.com

I Gesundheit als  Grundlage von allem

II Patienten- oder Gesundheitsdemokratie – Strukturierung von Begrifflichkeiten

III Bedeutung der Gesundheitsdemokratie für Bürgerinnen und Patienten

IV Bedeutung der Gesundheitsdemokratie für Heilberufe und Gesundheitsdienstleister
- vom Paternalismus zur Partnerschaft

V Bedeutung der Gesundheitsdemokratie für die Selbstverwaltung

VI Bedeutung der Gesundheitsdemokratie für Gesellschaft und Staat

VII Bedeutung der Gesundheitsdemokratie Gesundheitsdienstleiter und Industrie

Überblick Agenda 



!"#$"%&'()"*&)"+,'-./"01,23432" 8
www.gesundheitsrecht.com

I Gesundheit als 
Grundlage von allem
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WHO

Verfassung der WHO von 1948:
Gesundheit ist ein „Zustand des vollständigen körperlichen, 
geistigen und sozialen Wohlbefindens und nicht nur die 
Abwesenheit von Krankheit und Gebrechen. Das Erreichen des 
höchstmöglichen Gesundheitsniveaus ist eines der 
Grundrechte jedes Menschen, ohne Unterschied der 
ethnischen Zugehörigkeit der Religion, der politischen 
Überzeugung, der wirtschaftlichen oder sozialen Stellung. Die 
informierte Meinung und die aktive Mitarbeit der Öffentlichkeit 
sind von größter Bedeutung für die Verbesserung der 
Gesundheit der Bevölkerung. Die Regierungen haben eine 
Verantwortung für die Gesundheit ihrer Völker, die nur durch die 
Bereitstellung angemessener Gesundheits- und 
Sozialmaßnahmen erfüllt werden kann.“

65 Jahre nach „Bismarck“



!"#$"%&'()"*&)"+,'-./"01,23432" :
www.gesundheitsrecht.com

OHHLEP – One Health High Level Expert Panel 

One Health ist ein integrierter, 
vereinheitlichender Ansatz, 
der darauf abzielt, die 
Gesundheit von Menschen, 
Tieren und Ökosystemen 
nachhaltig auszugleichen und 
zu optimieren.

Es erkennt an, dass die 
Gesundheit von Menschen, 
Haus- und Wildtieren, 
Pflanzen und der weiteren 
Umwelt (einschließlich der 
Ökosysteme) eng miteinander 
verbunden und voneinander 
abhängig sind.

Der Ansatz mobilisiert mehrere 
Sektoren, Disziplinen und 
Gemeinschaften auf verschiedenen 
Ebenen der Gesellschaft, um 
gemeinsam das Wohlbefinden zu 
fördern und Gefahren für die 
Gesundheit und die Ökosysteme zu 
bekämpfen und gleichzeitig den 
kollektiven Bedarf an sauberem 
Wasser, Energie und Luft, sicheren und 
nahrhaften Lebensmitteln zu decken, 
Maßnahmen gegen den Klimawandel 
zu ergreifen und zu einer nachhaltigen 
Entwicklung beizutragen.

Ziele
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Wo stehen wir heute?
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Seit > 20 Jahren Deba0en über Digitalisierung
Versäumnisse der Entscheidungen und Strukturreformen
ePA, eRezept, eVersorgung, ...
„Digitalisierungsstrategie 2023“
112 heute 50 Jahre alt
„SaN“ KV-Hessen „Modellprojekt“

Leistungsfähigkeit des dt. Gesundheitswesens auf der Kippe
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Leistungsfähigkeit des dt. Gesundheitswesens auf der Kippe

Bekannte und drängende Probleme:

Sozialversicherungsträger

Krankversicherungsbedingte Ausgaben:
ca. 1 Mrd € am Tag

KrankenV
RentenV
UnfallV
ArbeitslosenV
PflegeV

mehr Kosten weniger Einzahler

schrumpfender 
Arbeitsmarkt

GKV: 600 Mio € Überschuss 
1. HJ 2023
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Solidargemeinschaft als Selbstverständlichkeit?

Frei nach J.F. Kennedy: „Frage nicht, was die 
Gesellschaft für Deine Gesundheit, sondern 
Deine Gesundheit und Du für die Gesellschaft 
tun kannst!“

Ansprüche

Pflichten

Leistungsfähigkeit vs Bedürftigkeit

Versprechen in beide Richtungen:
- Leistung bei BedürIigkeit
- Gewährleistung der Leistungsfähigkeit der 

GemeinschaI

=> fakgsche gegenseigge Abhängigkeit
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Kernfragen an uns selbst

Ist die Verortung der Verantwortung auf den 
Staat zeitgemäß ?
Passt sie zum Prinzip der SolidargemeinschaI?

Schaffung der Balance zwischen Verantwortung 
Staat und Individuum?

Gestaltung von Anreizsystemen und Einsichten 
für Eigenverantwortung in Bezug auf 
Gesundheit?

Informagon und akgve Einbeziehung in 
Entscheidungen zur Gesunderhaltung und –
werdung – der Weg zur Eigenverantwortung?

Wissen um Veränderungen und Redukgon der 
Komfortzone bedarf demokragschen Rückhalts der 
Bevölkerung

Ist Deutschland ausreichend vorbereitet auf den 
demokratischen Prozess der Mitgestaltung von 
Gesundheit?

Bereitschaft zur Eigenverantwortung schürt 
Bedürfnis zur Mitgestaltung

Alternative: 
Angst und Macht
=> Vertrauensverlust und 
Radikalisierung/Verweigerung 
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Erfordernis von Veränderungen

GesellschaIlicher Diskurs und Mitverantwortung für 
Veränderungen = Basis für Akzeptanz

Bsp. Krankenhausschließung
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II Patienten- oder 
Gesundheitsdemokratie –
Strukturierung von 
Begrifflichkeiten
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Patienten- vs. Gesundheitsdemokratie

Gesundheitsdemokrage: Teilhabe des Volkes an der poligschen Willensbildung

Demokragscher Prozess: Organisagon und Umsetzung eines strukturierten Legigmagonsprozesses
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Gesundheitsdemokratie

Herausforderung: Demokratischer Prozess

Welche gesellschaftlichen Grundlagen existieren bereits und welche müssen gegebenenfalls umgestaltet oder neu 
geschaffen werden?

Wie sollte die Basis der Gesundheitsdemokrage gestaltet und deren Ziele erreicht werden?
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SolidargemeinschaB und Verantwortung

Gerechtigkeit vs. Gleichheit
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Eintritt der Gemeinschaft im Falle der Bedürftigkeit des Einzelnen unabhängig von dessen Leistungsfähigkeit.
Prinzip der sozialen gegenseitigen Inanspruchnahme unter Inkaufnahme von Ungleichheiten und (gefühlten) 
„Ungerechtigkeiten“.

Funktionsfähigkeit des Solidarsystems ist nur dann gewährleistet, wenn sich der Einzelne seiner Verantwortung 
gegenüber der Solidargemeinschaft bewußt ist und deren Leistungsfähigkeit immer im Kontext der eigenen 
Bedürftigkeit und Inanspruchnahme sieht.

kollekgve
Selbstbedienung

SolidargemeinschaB und Verantwortung

=> Akzeptanz von „gefühlten Ungerechtigkeiten“ ?
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Solidargemeinschaft und Verantwortung

Solidarprinzip nur für GKV-Versicherte?

Widerspruch zum GG?
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Daseinsvorsorge und Gesundheit

Art 20 und Art 2 GG

Schutz und  Förderung des Wohles der Allgemeinheit

Bereitstellung einer ausreichenden und 
flächendeckenden Gesundheitsversorgung und 
Lebensverhältnisse.

Keine Einschränkung auf Teile der Bevölkerung (zB 
GKV-Einzahler)

Gesundheit = 
grundlegendes Gut der GesellschaI, welches für das Wohl aller Menschen von entscheidender Bedeutung ist
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Daseinsvorsorge und Solidarprinzip

Daseinsvorsorge Solidarprinzip

Gesundheitsdemokrage

Sicherstellung einer angemessenen medizinischen 
Versorgung unabhängig vom sozialen Status oder 
finanzieller Leistungsfähigkeit des Bürgers

=> Darauf kann sich die GesellschaI und damit jeder einzelne Bürger verlassen.
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III Bedeutung der 
Gesundheitsdemokratie für 
Bürgerinnen und Patienten
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Bedeutung der Gesundheitsdemokratie für Bürger und Patientinnen

Aktuelle gesetzliche Verankerung von Pagenteninteressen?

§ 140f SGB V Beteiligung von Interessenvertretungen der PaBenBnnen und PaBenten
max jedoch Mitberatungsrecht, keine Entscheidungsverantwortung, da kein Sgmmrecht
G-BA PaBentenvertreter: Mitberatungsrecht und Anwesenheitsrecht bei Beschlussfassung (!)
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Bedeutung der GesundheitsdemokraGe für Bürger- und PaGenGnnen

„HealthLiteracy/Gesundheitskompetenz“ fördern
Þ Kenntnis von Zusammenhängen im Gesundheitswesen Voraussetzung 
Þ Erkennbarkeit der Glaubwürdigkeit von Gesundheitsinformationen ?

Weniger Patienten-, sondern mehr Bürgerfokussierung?
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Gesundheits-Bürgerbeirat als demokraGsches Instrument?

Antwort auf zunehmende Zentralisierung der Gesundheitspoligk zugunsten lokaler Bedarfe.

Grundgedanke des Föderalismus

Randomisiert ausgewählte Bürgerinnen und Bürger in Bürgerbeirat einberufen, um über lokale 
Zukunft des Gesundheitssystems zu diskutieren.

Stärkung des lokalen Interesses an (lokaler) Gesundheitspolitik. 
Möglichkeit der Vernetzung der organisierten und demokratisch legitimierten 
Interessensgruppen in „Gesundheitsregionen“.
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IV Bedeutung der 
Gesundheitsdemokratie für Heilberufe 

und Gesundheitsdienstleister
- vom Paternalismus zur Partnerschaft
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Gesundheitskompetenz als Schlüssel parGzipaGver Entscheidung

Arztrolle als partnerschaIlicher Dienstleister
- einstellen auf informierte „Kunden“ und Pagenten 
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Veränderung der GeschäBsmodelle der Gesundheitsberufe

Gesunde

Patienten (Kranke)

Ø Prävengon
Ø Eigenverantwortung

Aktuell: Fehlende akgve und passive Vergütungsanreize
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Daten und Digitalisierung - Grundlage der PartnerschaB

„Als Ärztin oder Arzt ist die wichtigste Aufgabe für 
Patientinnen und Patienten, die beste Behandlung bzw. 
Lösung zu finden – dazu gehören auch digitale 
Anwendungen. Die Transformation hat längst begonnen 
und verändert jetzt das Arzt-Patienten-Verhältnis. 
Ärztinnen und Ärzte müssen sich auch mit 
Datengenerierung, -verarbeitung und -schutz auskennen 
und das alles in patientengerechte Sprache übersetzen 
können.“ Dr. Alexandra Widmann*

Interprofessionalität mit anderen Gesundheitsberufen zwingende
Voraussetzung: Datenaustausch und –kompetenz auf Augenhöhe

*h#ps://www.docsdigital.de – Dr. Alexandra Widmann, 
Fachärz@n für Neurologie und Psychotherapie, Video- und Podcast-Host 
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Daten und Digitalisierung - Grundlage der PartnerschaB

Vom „Datengenerierer“ zum „Datenauswerter“ und Berater

Digitalisierungsstrategie der BReg paternalistisch fokussiert
Ø Vom Patienten selbst erhobene Daten (zB Wearables) gar 

nicht vorgesehen
Ø Unklug: denn damit werden eher Algorithmen, denn 

Heilberufe die aus den erhobenen Daten abgeleiteten 
Handlungsempfehlungen unterbreiten

Datenaustausch
Beratung
Empfehlung
Entscheidung
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Digitale Diagnose – Bedeutungsverlust der ÄrzteschaB?

Verlagerung der Datenhoheit von ÄrzteschaI auf Bürgerinnen/Pagenten

Transparenz...



!"#$"%&'()"*&)"+,'-./"01,23432" 75
www.gesundheitsrecht.com

Erkenntnisgewinn durch Datenaustausch – solidarische Verantwortung?

Forschungs- und VersorgungsdatenBürgerdaten

Überzeugen im Diskurs
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V Bedeutung der 
Gesundheitsdemokratie für die 

Selbstverwaltung
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Selbstverwaltung als Ordnungsprinzip

52 Millionen Wahlberechggte
30% Wahlbeteiligung

COVID als Beispiel
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Überlappung Bürger- und Sozialversicherungsträgerinteressen

Sozialversicherungsträger

KrankenV
RentenV
UnfallV
ArbeitslosenV
PflegeV

Bürgerinnen und Bürger

Bürgerbeirat Gesundheit

Interessenverbund ohne aktive Einflussnahmemöglichkeit

Stärkung der Selbstverwaltung durch mehr Gesundheitsdemokratie
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VI Bedeutung der 
Gesundheitsdemokratie für 

Gesellschaft und Staat
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Ethische und gesellschaBliche Aspekte

Kluge Strategien für demokragschen Ansatz notwendig
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Politische Aspekte und Umsetzungsherausforderungen

Vor- und Nachteile des Föderalismus

Rückhalt regionaler Maßnahmen durch 
regionale demokratische Einbindung der 
Bürgerinteressen
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Gesundheits-Bürgerbeirat – ein demokraGsches Modell

Rückhalt regionaler Maßnahmen durch 
regionale demokragsche Einbindung der 
Bürgerinteressen
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VII Bedeutung der 
Gesundheitsdemokratie 

Gesundheitsdienstleiter und Industrie
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Zusammenrücken von Staat und Gesellschaft

Bürgerhoheit über Gesundheitsdaten
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VersorgungsinnovaGonen durch gesundheitsgebildete Bürger fördern
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Fragen??
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Büro Frankfurt/Main
Hanauer Landstr. 328-330 
60314 Frankfurt/Main
Tel: 069-43059-600 Fax:-565
eMail: kanzlei@medizinrecht.de 
Kanzlei: www.GesundheitRecht.com

CuraControl GmbH – Professionelle 
Gesundheitsversorgung wirtschaftliche gestalten
www.curacontrol.de

Institut für Gesundheitsökonomie und -recht (IGÖ)
www.irwg.de

Institut für Gesundheits- und Klinikimmobilien 
(IGeKIM)
www.IGeKIm.de 

aescuvest GmbH
Investment in Gesundheit
www.aescuvest.eu

mailto:kanzlei@medizinrecht.de
http://www.gesundheitrecht.com/
http://www.igekim.de/

